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Der Erneuerte

Bund;Dttes mit ſrael
Wiunde

Denen den 2zſten Sonntag nach Trinitatis, war
der i6de November 1732. zur beſtandigen Wohnung

nach Memel angekommenen
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D ISuſtunfAls ſelbige Montags drauf den 1yden Nov. c. a.
in die dafſige

Sutheriſch-Jeutſche Vfarr-Nirche
ſolenniter eingefuhret worden,

Aus dem 2aſten Capitel des Buchs Joſua und
deſſen izden und iaden Vers,

Jn einer einfaltigen Predigt vorgetragen u.oriea
Von

SS

Johann Arnold Paurt, ruuggug
Der Heiliaen Schrifft Doctor und Profeſſor, der Konial. Preußl. societat der Wiſſenſchafften

Mitgenoſſen, des Memelſchen Kirch reyſes Ertz Prieſtern, auch daſelbſten

Hof Garniſon- und StadtPtarrern.

BERL3N, bey AMBROSIUs HAUDE. i733.





Wunſch aus dem asſten Pſalm und deſſen oten Vers:
7 JERR hilff deinem Volck, und ſeegne dein Erbe, undo weide ſie, und erhohe ſie ewiglich! Amen.

Eingang.
m io t JXR ſcteuinen euch, die ihr vom Hauſe des HErrn

v ſeyd. Dieſe und dergleichen SeegensWunſche, ſind
 euch, Jhr Theuren Saltzburger, auf eurer Rejſe ausKJ m dem 118den Pſalm und deſſen 26ſten Vers, und an
w dern SchrifftStellen, und das zwar mit Recht, zuge

liebten Sohn, durch das Evangelium, auf den Grund
der Propheten und Apoſteln ein Hauß gebauet, ſo gehoret ihr ja allerdings,
krafft eures heiligen Glaubens an den HErrn JEſum, zu dieſem Hauſe des
HErrn, indem ihr nun nicht mehr Gaſte und Fremdlinge ſeyd, ſon
dern Burger mit den Heiliuen, und GOttes Hauß-Genonen, wie
Vaulus ſagt Epheſ.2. v. i9. Jhr konnet daher auch gewiß ſeyn, der treue
GoOtt werde dieſe Worte an euch, Geliebten Saltzburger, die ihr von ſei
nem Hauſe ſeyd, reichlich erfullen. Euch gehet die an Abraham im 22. Cap.
im 18. v. des 1. Buchs Moſis geſchehene Verheiſſung: Durch deinen
Saamen ſollen alle Volcker auf Erden geſeegnet werden, mit an;
ihr habt dieſen Saamen, welcher, nach Gaiat. 3. v. 16. iſt Chriſtus, im
Glauben erkannt und angenommen, euer ift alſo auch dieſe Verheiſſung,
und im Nahmen JEſu ſollet ihr geſeegnet werden, nicht allein mit al U
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4 Erneuerter Bunb GOttes mit Jſrael.
kurley geiſtlichem Seegen in himmliſchen Gutern; Epheſ. 1. v. z. ſon
dern auch, nach dem gnadigen Wohlgefallen GOttes, mit allerley gutem
Seegen im Leiblichen, denn euer himmiiſeher Vater hat mehr als einen See
gen. 1. B. Moß. 27. v. z9. Er iſt der Err, reich uber alle, die ihn
anruffen. Rom. 10. v. 12.

Mercket aber, Wehrte GlaubensGenoſſen, daß der heilige GOTT
dieſen Seegen euch nicht anders ſchencken kan, als wenn ihr ſeine Hauß
Genoſſen, und in ſeinem Bunde bleibet. Selbſt ſeinem eigenen Volck hat
er den Seegen nicht anders verheiſſen., als avenn es in ſeinem Bunde be
harren, und davon nicht abſetzen wurde. Leſer desfals das 1. Capitel des
z. B. Mon, den 1 nten und folgende Verſe, ſo werdet ihr erſehen, daß ſo we
nig dem Vater der Glaubigen, Abraham, 1. B. Moſ. 22. v. 18. als ſeinen
Nachkommen, den Jſtaeliten, der gottliche Seegen anders, als auf obige
Weiſe, verheinen worden. Wohlan denn, iſt es euch ein Ernſt, dieſe See
gens-Verheinung vor euch und die Eurigen erfullet zu ſehen, ſo verbindet
euch an dem heutigen Tage, daß ihr es treu mit dem HErrn eurem GOtt
meynen, und in ſeinen Geboten und Rechten aufrichtig wandeln wollet, euer
Lebenlang. Jhr habt mit GOtt in Saltzburg allbereit einen Bund gema
chet, denſelben muſſet ihr in Preuſſen nicht verlaſſen, ſondern beſtatigen;
und hiezu iſt aegenwartige Stunde gewidmet. Bereitet eure Hertzen, und
vereiniaet euch mit uns im Glauben, GOttes Gnade zu dieſem wichtigen
Werck zu erbitten.

Duaber, liebreicher GOtt! ſey Le rern und Zuhorern freund
lich, gib deinem Worte die Krafft zur liberzeugung, damit wir dei
ne Treue und unſere Vflichte lebendig erkennen mogen. Schencke
uns den Geiſt der Gnaden und des Geheths, der uns lehre buß:

i1
tertig und giaubig im Geiſt und in der Wahrheit beten: Water

nſer ic.

TEXTDie Worte, die wir zum Grunde der heutigen BundesErneuerung
beſtimnet haben, finden wir im 2aſten Capitel Joſua, allwo ſie im 13den
und 1. don Vers alſo lauten:

Ch habe euch ein Land gegeben, daran ihr nicht

gearbeitet habt, und Stadte, die ihr nicht ge
bauet
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bauet habt, daß ihr darinnen wohnet, und eſſet von
den Weinbergen und Delbergen, die ihr nicht gepflan

tzet habt; So furchtet nun den HERRN, und die
net ihm treulich und rechtſchaffen, und laſſet fahren die

Gotter, denen eure Vater gedienet haben, jenſeit dem

Waſſer, und in Egypten, und dienet dem HERRN.

Vorbereitung.
95..— durch Chriſtum theuer erkauffte Seelen! Die verleſene

VWeoorte beſſer zu verſtehen, muſſen wir anfanglich mercken: Was

Joſua zu dieſem Vortrage veranlaſſet? Dieſes war ſein heran
nahender Tod. Joſua war ein wurdiger Nachfolger Moſis, von welchem
er gelernet hatte, wie nutzlich es ſey, bey ſeinem Abſchied ein Denckmahl zu
hinterlaſſen, dabey das Volck nochmahlen zu allem Guten konte verbunden
werden. Wie aber Moſes hiemit im gantzen eten Buch, beſonders in ſei
nem AbſchiedsLiede im aſten Capitel beſchafftiget iſt, dabey man inſon
derhelt den 25 und 22ſten Vers mercken kan; Alſo bemuhet ſich auch
Joſua gegen ſein Ende mit eben dergleichen ruhmlichen Unternehmen, da—
von das 23 und 24ſte Eapitel eugen. Es kan uns dieſes begreifflicher

weerden, wenn wir rerner den Zweck von dem Vortrage Joſua bemercken.
Auch dieſer war Moſis ſeinem vollig gleich, nehmlich, beyde wunſcheten
hertzlich, daß das Volck dureh eine nachdruckliche Bundes-Erneuerung in
ihrer verſprochenen Treue aegen GOtt beſtmoalichſt beſtatiget wurde, da
her ſiehet man, daß ne ſich taſt mit gleichen Worten, zu dieſem Zweck zu
gelangen, einmuthig bemuhet haben. Man halte, dieſes zu erkennen, die
7. erſten Verſe des oten Capitels im zten Buch nur gegen unſere Worte,
und leſe hinzu den 25ſten Vers unſers 2zaſten Capiteis, allwo es heiſſet:
Alſo machte Joſua deſſelben Tatges einen Bund mit dem Volck,
und legte ihnen Geſetze und Rechte vor zu Sichem, ſb wird man
nicht allein obigen Zweck der Worte, ſondern auch, ſchlußlich, derſelben
Innhalt verſtandlicher finden, wenn man dabey erweget, daß, bey einemVBunde, von vielen BundesGenoſſen, etwas zu erfullen ubernommen wird.
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6 Erneuerter Bund GOttes mit Jſrael.
Alſo zeiget Joſua hier Anfangs, was GOtt von ſeiner Verheiſſung bereits

erfullet, und wozu folglich Jſrael ſo viel ſtarcker verbindlich worden. Wir
werden davon ausfuhrlicher belehret werden, wenn wir.nach dieſer Vorbe
reitung aus den Worten Joſua, mit glaubiger Audacht werden behertzigen:

Den erneuerten Bund GOttes mit Jſrael.
Dabey acht habende;

A. Auf dit Gottlichen Wohlthaten.
2. Auf Jſraels Pflicht.

HERV unſer GOTT! beſtatige ſelbſt deinen Bund in un
ſer aller Hertzen, lehre uus deine Rechte, ſo wollen wir deinem
ahmen dienen, und dich preiſen ewiglich.

Abhandelung.

Erſter Theil.
Auenn wir, Andachtige und Geliebte, bey dem erneuerten Bunde
V Gottes mit Jſrael, zuerſt die Gottichen Wohlthaten beW, zeiget Joſua Anfange 24ſtentrachten wollen, ſo iſt hiebey vor allen nothig, daß wir den Wohl

Capitels, wenn er im aten Vers ſpricht: So ſauet der HERR., der
GOTT Iſrael! Es erinnert  hier Joſuanaa Volck, mit den wenigen
Weorten, alle der herrlichen Offrüharungen .durch welche iich der HERR,
pon der eit Abrahams an, bis aur ſeine Zeit, mit Worten und in der That,
als den BundesGOtt Jſraelis, hatte zu erkennen gegeben, welcher ihnen
auch unter dem Nahmen: Der GOtt Abraham, Jſaac und Jacobs,
war bekannt geworden, als der HErr „von dem ſie ihr Weſen, wie alle

erſchaffen, und kLeben und Wohlthaten verliehen; ja, als ihr GOtt, der
Geſchopffe, berommen, als der GOtt, der ihnen eiue vernunfftige Seele an

Jſrael aus allen Volckern zu ſeinem Volck erwehlet. und demſelben bey
der Offenbarung ieiner Rechte und Zeugniſſe durch Moſes zurunen laſſen:
Jch bin der HERR dein GOTC! im 2. B. Moſ. im ao. Cap. im 2. v.

So
Jue 1

58



Erneuerter Bund GOttes mit Jſrael. 7
So war GOtt in Juda bekannt, ſo herrlich war ſein Nahme in
Jſtrael. Pſal. 76. v.Dieſer Gottliche Wohlthater iſt es, der die don Joſua in unſern Wor
ten geruhmte Wohlthaten an Jſrael erzeiget, es heiſſet: Ach habe euch

ein Land gegeben, daran ihr nicht gearbeitet habt. Jndem Joſug
dem Volck das gegenwoartig zum Beſitz erhaltene Land vorſtellet, ſo fuhrtt er
felbſt es jenſeit dem Waſſer, bis nach Ur in Chaldaa, (Leſet den 2ten und
aten Vers dieſes zaſten Capitels Joſua.) mitten unter ihre abgottiſche Vor
fahren und Verwandte, daß ſie mercken mochten, wie hertzlich ſich GOtt
ihrer Seelen angenommen, daß ſie nicht verdurbe, Eſ. z8. v. 7. und
wie viel Gutes er ihnen im Geiſtlichen erzeiget, als bey welchem ihnen, der
Glaube an den HErrn Meßiam vorgebildet und geprediget worden, wie
ſolches geſchehen in dem Beruff Abrahams, in den Geſchichten Jſaars, in
dem, was ſich mit Jacob, der den Nahmen Jſrael uberkommen, auſſer und
in Egypten, wie nicht minder mit ſeinen Nachkommen, ihren Vatern, in
Egypten, und auf dem Wege nach dem gelobten Lande, vor und nach er—
haltenem gottlichen Geſen, begeben, bis ſie, (das vor Joſua verſammlete
VWolck,) nachdem ſie die Gute, Gedult, Langmuth, und zualeich den eruſt

lichen Zorn  der heiligen Gerechtigkeit GOttes, bey ihren offieren Verſundi
gungen mit Abgotterey, Murren, Hurerey, Unzufriedenheit, Ungeduld und
valsſtarrigem Ungehoriam, vielfaltig erfahren, in dieſes rand durch Jofſuam
gebracht worden. Dieſes, und dergleichen Gutes, ſtellet Joſua dem Volck
vor Augen, und erinnert daſſelbe, wie GOtt Jſrael aus der Blindheit zur
Erkenntniß, aus der Finſterniß zum Licht, aus oer Dienſtbarkeit zur Frey
nheit, von dem Fluch zum Seegen, aus dem Stande der Sunden uno der
Werdammniß, zum Stande der Gnaden und der Seeligkeit gebracht, und
hiezu ſelbſten der Wegweiſer und Heyland aeweſen; damit es ſelbtes nicht
gllein vor ſich elbſt mit danckbarem Gemuthe mercken, ſondern auch ein.
beſtandig danekbares Andencken ſothaner ſo unſchatzbaren Wohlihaten GOt

tes, auf ihre Nachkommen fortpflantzen mochte. Vergiß nicht, was er
dir Gutes gethan hat! Pſ. 1oa. v. 2. rufft er Jſrael zu, und fuhret es
auch hiernachſt auf die leiblichen Wohlthaten, denn es heinet: Jch habe
euch ein Land getteben, daran ihr nicht uearbeitet habt, und Stad
te, die ihr nicht Jebauet habt, daß ihr drinnen wohnet, und eſſet
von Weinbergen und Oeibergen, die ihr nicht gepflantzet habt.
Hier ſtellet Roſua dar, was GOtt dem Volck aegeben, und wie ers ihnen
gegeben. GoOltt hat Jſrael gegeben Land/ Stadte Wein und Oelberge,

das
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das iſt: Die Hulle und Fulle, dabey fie mit Zufriedenheit GOtt zu die
nen, ſicher zu wohnen, und ſatt zu werden Zeit, Ort und Gelegenheit er
langet. Dieſes hat er ihnen gegeben, nicht daß ſie der groſſeſte, weiſeſte
oder edelſte Theil der Volcker waren, gar nicht, man haite nur den 7 deu
VWers des 7den Capitels des zten B. Moſ. gegen andere Schrifft-Stellen,
ſo iſt mans uberzeuget, der HErr hat es ihnen aus freyer Gute, nach wel
cher er mit Abraham einen und gemachet, den er mit deſſen Nachkom
men beſtatiget, gegeben, und ſeine freywlllige GnadenVerheiſſungen erful
let, daß Jſrael alſo alles aus Gnaden, ohne chren Verdienſt, erlanaet. Denn
ſie haben an dem erlangten Lande nicht gearbeitet, an den Wohnungen
nicht gebauet, und die Wein und OelGarten nicht gepflantzet. GOTT
hat es Abraham durch Verheiſſung frey geſchencket. Gal. 3. v. 1B.

Solche GnadenGeſchencke erfordern denn auch wohl billig eine beho
rige Erkenntlichkeit, an welche Joſua das Volck Jſrael im 14den Vers
mit folgenden Worten fuhret: So furchtet nun den ERRV, und
dienet ihm treulich und rechtſchaffen, und laſſet fahren die Gor
ter, denen eure Vater gedienet haven, jenſeit dem Waſſer, und in
Egypten, und dienet dem HERRII.

Zweyter Theil.
WeJeraus haben wir zweytens zu betrachten Jſraels Pflicht.

Weolte man die Forderung Joſua in eine gantz kurtze Erklarung
9 Wonithaten wohl GOtt hat, Beruffung Abrahamsfaſſen, ſo wurde es heinen können: Wendet die erianaten gott

und die Offenbarung ſeines Wortes, Jſrael in das Licht einer lebendiaen
Erkenntniß, aus welcher die kindliche Furcht des HERRN eniſpringet, die
da Weißheit wurcketj welche lehret, das Gute wehlen und uben, das Boſe
hanen und meiden. Der Weißyeit Antang iſt des HErrn Furcht;
und der Verſtand lehret, was heilig iſt, ſaget Salomo im oyten Capitel
der Spruchworter im roden Vers, und durch ſothane Furcht des Horrn
meidet man das Boſe, ſtehet daſelbſten im 16den Capnel im sten Vers.
Weil nun der HErr Jacob vor allen Volckern ſein Wort gezelaet, und
Jſrael ſeine Sitten und Rechte, dergleichen er keinen Heyden gethan, noch
ſie ſeine Rechte wiſſen laſſen, nach dem 147ſten  hſalin im 19den und roſten
Vers, ſo konte Jſrael dieſe hove Wohlthat nicht beſſor, als zur Furcht des
HErrn, anwenden, welehes Joſun fordert, wenn er ſaget: So fuvchtet

nun



Erneuerter Bund GOttes mit Jſtael. 9
nun den HErrn. Durch die geoffenbarte Sitten und Rechte ichenckete
GOTT ſeinem Volck Jſrael die Erkenntniß ſeines Willens und Wohlge

fallens, welche Paulus als eine beſondere GnadenWohlthat GOttes in
ſeinen Briefen offt ruhmet. Dieſe Wohlihat kan nun nicht beſſer ange
wendet werden, als zum Dienſt des HErrn, im Gehorſam des Glaubens,
welchen auch Joſua verlanget, wenn er ſaget: Und dienet ihm treulich
und rechtſchaffen. Wer mit ſeinem Dienſt jemanden treu und recht
ſchaffen begegnen will, der befleißiget ſich zweyerley Stucke, nehmlich: er
ſtellet das Mißfallige ab, und verrichtet das Angenehme, beydes mit ſorg
faltigem Fleiß; ſo will Jorua, daß das Volck dem HErrn dienen ſoll, ſo
wohl durch Abſtellung denen, was GOtt mißfallig war: Laſſet fahren,
ſpricht er, die Gotter, denen eure Vater hedienet haben; als auch,
durch Ubung deß, was GoOtt angenehm war. Eine verhaſſete Sache iſt
GoDtt die Abgotterey allezeit geweſen, darum er ſie in dem erſten Geboth
und ſonſten vielfaltig verbothen: Du ſolt nicht andere Gotter haben
neben mir. Das erinnert Joſua, und will, Jſrael ſoll die Gotter ſeiner
Vater, fahren laſſen, denen ſie jenſeit des Waſſers, in Chaldaa und in Egy
pten, gedienet haben. Wie? Jſt denn Abraham in Chaldaa, und ſein
Saame in Egypten abgöttiſch geweſen? Die Zeit leidet es nicht, dieſe
Frage zu erortern, wir habens auch zu unſerm Zweck nicht nothig, ſondern
mercken nur davon ſo viel, daß Joſua vom Volck Prufung und Buſſe,
uber dem, was etwan dorffte geſchehen ſeyn, durchaus verlanget, und vor
dem ernſtlich warnet, was nicht mehr geſchehen muſte. Jſrael ſoll alle Ab—
gotterey meiden, und dem HErrn allein dienen. Matth. 4. v. 10. Dienet
dem HERRN, ſaget Jeſaia zum zweyten mahl. Hiemit ſuhret er das
Volck vor beyde Tafeln des Geſetzes, daſſelbe von allem ſelbſt erwehlten
und ſelbſt erfundenen Gottesdienſt ableitende, und ihnen zuruffende: Diene
Jſrael dem HErrn deinem GOtt, liebe ihn von gantzem Hertzen,
von gantzer Seele, von allen Krafften, und von gantzem Gemu—
the; und deinen Llechſten als dich ſelbſt. Luc. ro. v. a7. Dienet ihm
treulich und rechtſchaffen, mit rechtſchaffener Beſtandigkeit, nehmlich: Die
lebendige Erkenntniß GOttes, ſollte eine kindliche Furcht, dieſe ein recht
ſchaffenes Weſen, dieſes aber eine ausdaurende Treue zur Beſtandigkeit
in ihnen bewurcken.

S Nndwen
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Anwendung.
mecun denn, ihr lieben Preußiſchen Saltzburger, zu eurer Erbauung

tgtaernenten
5 ſie ſpricht

Jſraelt: Jch habe euch ein Land gegeven, daran ihr nicht gearbei—
tet habt, und Stadte, die ihr nicht gebauet habt, daß ihr darin
nen wohnet, und eſſet von deun Weinbergen und Oelbergen, die ihr
nicht gipflantzet habt. So furchtet nun den HErrn, und dienet
ihm treulich und rechtſchaffen, und laſſet fahren die Gotter, denen
eure Vater gedienet haben, jenſeit dem Waſſer und in Egypten.
Jſts nicht ſo? Treffen dieſe Worte eure Umſtande nicht ſo eigentlich, als
ob euch Jomua alle vor ſich gehabt, und euch zum beſten dieſelben ausge—
ſprochen? Jhr werdet mir es ſelber freywillig geſtehen, wenn ihr nur mit
aufmerckſamer Andacht erwegen werdet die gottlichen Wohlthaten, die ihr
bis hieher erhalten. Jch fuhre euch dieſerwegen billig, wie Joſua ſein Volck
jenſeit des Waſſers, auſſer und in Saltzburg zuruck an eure Vater und
Vorfahren, welche ihr im Heyden und Pabſtthum, nicht minder wie Abra
ham zu Ur in Chaldaa, mitten unter den Abgottern finden werdet, woſelbſt
fie in der Finſterniß und Blindheit des Unglaubens, in mehr als Egypti—
ſcher SundenDienſtbarkeit, nahe bey der Hollen gewohnet. GOtt aber
aller Gnaden und Barmhertzigkeit hat ihnen ſein gnadiges Wort geſandt,
und ſie aus der Finſterniß zu ſeinem wunderbahren Licht beruffen. Dev
erſte Ruff GOttes iſt bereits vor mehr als 2oo. Jahren durch Paulum
Speratum, Martin Lodinger, Martin Luther, und andere Man
ner GOttes, nach und nach in Salsburg erſchollen, daß viele zu der Zeit,
und nachhero, theils aber noch mit SchwaepGlaubigkeit, dem Evangelio
gehorſam geworden, bis etwan GOtt vor zo. Jahren eurem wehrten Lands
Mann „ob er gleich nur ein Bergmann geweſen, dem Joſeph Schaitber
ger und andern, einen ſo hellen Schein des Evangelii ins Hertz eue
geben, daß durch die bey ihnen entitandene Erleuchtung, von der Er
renntniß der Klarhent GOttes in dem Angeſichte JEſu Chriſti,
nach dem 2ten Briefe Pauli an die Corinther im aten Capitel im sten Vers,
Berg und Thal den Schein davon geſehen. welcher ſelbſten den verfinſter
ten Verehrern des Pabſtihums ſo unleidlich angeſchienen, daß ſie auch

viele
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viele hundert aus dem Tefferecker Thal, zuſamt dem Schaitberger, aus dem
Lande getrieben, welcher aber eben dadurch Gelegenheit genommen, ſeine
Glaubens-Bruder durch Send-Schreiben zu ſtarcken, wodurch ſich die
Wahrheit des Edangelii mehr ausgebreitet, daß ihrer ſo viel tauſend die—
ſelbige vorerſt heimlich anaenommen, nachhero aber offentlich bekannt ha
ben. Zu dem gottlichen Beruff, und der Offenbahrung der Gerechtigkeit
GoOttes in Chriſto, haben nun weder eure Vater, noch ihr gegenwartige
Saltzburger, durch eure Verdienſte etwas beygetragen, vielmehr hat GOtt
euren ſchwachen Glauben, Menſchen-Furcht und andere Schwachheiten,
mit Geduld ertragen, bis ſeine Stunde gekommen, euch durch einen mach
tigen Arm vollends aus der Finſterniß ans Licht zu bringen. Bey der Aus
fuhrung der Kinder Jſrael aus Egypten ins Land Canaan, ſind zwey be
ſondere Wohlthaten zu mercken, daß GOtt das harte Hertz Pharao be
wegte, daß er endlich das Volck ziehen ließ, dem HErrn zu dienen, und
daß er hiezu Moſen erwecket, und oſua erkohren, das Volck in das ver
heiſſene Land zu bringen. Dieſe Wohlthaten ſind euch auch, Geliebte
Saltzburger, hier angediehen, durch die Erweckung unſers und eures jetzi
gen Theureſten LandesVaters, des Koniges in Preuſſen, welcher ſich euerer

hertzlich angenommen, und durch ſeine theils ernſtliche Vorſtellungen, bey
dem Ertz-Biſchoffe von Saltzburg ſo lanae angehalten, bis GOtt ſein Hertz
gelencket, daß er euch ziehen laſſen. GOtt hat ſeinem Volck unterwegens
das Geietz gegeben, daſſelbe in ſeiner Erkanntniß und im Glauben hiedurch
gzu ſtarcken. Euch hat GOtt ebenmaßig auf eurer Reiſe auf mancherley
Zveiſe im Glauben geſtarcket, indem er nicht nur milde Hertzen erwecket,
die euch Bibeln, Catechiſmus und andere erbauliehe Bucher geichencket, ſon
dern er hat auch Geiſtreiche Manner ausgeruſtet, welche euch das Wort
der Wahrheit in Predigten und CatechiſmusLehren mit vieler Freudigkeit
vorgetragen haben, dadurch ihr ja unter GOttes Seegen mercklich ſeyd im
Guten erbauet worden. Endlich erlangte Jſrael das Land, was GOTT
ihnen verheiſſen, daß ſie in ſelbem GOtt in Ruhe und Sicherheit dienen

konten, wie es ihnen GOtt verheiſſen hatte, o daß Joſua im 14den Vers des
23ſten Capitels ſagen konte: Jhr ſoit wiſſen von gantzem Hertzen und.
von gantzer Seele, daß nicht ein Wert gefehiet hat an aule dem

Guten, das der HERBR euer GOtt euch geredet hat, es iſt alles
kommen, und keines verblieben. Auch dieſe Wohlihat hat euch GOtt
durch unſern Gnadigſten Konig wiederfahren laſſen, als welcher euch ein
Land und Stadte anweiſet, darinnen ihr das berommet, wornach ihr bis
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her veraeblich geſeuffzet, und um deßwillen ihr aus eurem Vaterlande gezo
gen. Jn Preuſſen findet ihr GOttes Wort und die Saeramenta rein
und ohngeſtummelt, dieſes konnet ihr horen, und daheim betrachten, ohne
euch in euren Hauſern, oder in Waldern und Geburgen zu verbergen, und
ohne Furcht in Sicherheit. Hier habt ihr Freyheit des Gewiſſens ohne al
len Zwang. Hier werden euch nicht verkehrte Prieſter und Haſcher ins
Hauß geſandt werden, nach ketzeriſchen Buchern, das iſt, die Bibel Lutheri,
Lodingers, Arndts, Schaitberaers und andern gottſeeligen Schrifften zu fra
gen, um ſie zu verbrennen, ober dieſelben ſonſten, wie ihr es geſehen habt,
zu mißhandeln. Hier werdet ihr nicht im Glauben aut Menſchen-Lehre,
in der Gottſeeligkeit nicht auf Meß-horen, RoſenCrantzbethen, Wallfahrten
und dergleichen ſelbſtrerwehlten Gottesdienſt; im Gebeth nicht anBilder, Gold,
Silber, Holtz; Stein, heilig vermeinte Knochen, oder ungewiſſe Heiligen,
gefuhret werden, ſondern zu GOTT, zu Chriſto, dem eintzitten Mittler

zwiſchen GOtt und den Menſchen, 1. Tim. 2. v. 5. zum Evangelio und
Gottes allein ſeeligmachenden Wort, zum Glauben, der durch die Liebe
thatig, und bey geduldigem Leiden freudig und beſtandig iſt, zum Gebeth im
Geiſt und in der Wahrheit. So, wie ihr nun mit Jſrael die Wohlthaten
im Geiſtlichen gemein habt, alio fehlen ſie euch auch im Leiblichen nicht.
Hat GoOtt ſein Volek auf der Reiſe mit Speiſe und Tranck verſorget, ſo
muſſet ihr ja nach der Wahrheit ſelbſten bekennen, daß euch GOtt uberall
gute Hertzen finden laſſen, die euch freywillig viel Liebes und Gutes erzei—
get, und euch mit Speiſe und Tranck, und anderer Nothdurfft verſorget,
bis ihr endlich in Preuſſen an den Ort eurer beſtandigen Wohnung gekom
men, da konnet ihr nicht nur in Memel, ſondern im gantzen Lande ohne
Anſtand bekennen, daß euch GOtt durch den Konig von Preunen gegeben
ein Land; daran ihr nicht gearbeltet, Hauier, die ihr nicht gebauet, und
Fruchte des Landes, die ihr nicht gepflantzet habt. Das iſt, nach der vierd
nten Bitte: alles, was zur Leibes-Nlahrung und Liothdurfft gehoret.

Habt ihr nun, Werthe GlaubensGenoſſen, Jſraels Wohlthaten er
halten, ſo wegert euch auch nicht, Jſraels Pfkicht zu erfulen. Als Joſua
mit Jſrael uber der BundesErneuerung gehandelt, ſprach endlich das Volck
zu ihm, im 2aſten Vers dieſes 2aſten Capitels: Wir wollen dem hErrn
unſerm GOTT dienen, und ſeiner Stimme gehorchen. Mit euch,
Jhr Saltzburger, erneuert GOtt heute den Bund, nach welchem der HErr
von euch fordert: So furchtet nun den Errn, und dienet ihm treu

lich
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lich und rechtſchaffen, und laſſet fahren die Gotter, denen eure
Vater gedienet haben, jenſeit dem Waſſer und in Etiypten, und
dienet dem HERBV. Darum verbindet euch mit redlichem Hertzen
zu Jſraels Erklahrung, und ſprecht einhellig: Wir wollen dem HErrn
unſerm GOtt dienen, und ſeiner Stimme gehorchen. Dieſes ins
Werck zu richten, ſo entſchlieſſet euch, den HErrn zu furchten. Jhr habt
gehoret, daß zu der Furcht des HErrn eine lebendige Erkenntniß erfordert
werde. Allſo erkennet denn, daß der HErr GOtt iſt, der euch ge
macht hat, und nicht iht ſelbſt, zu ſeinem Volck, und zu Schaaren
ſeiner Heerde. Pſ. 10o. v. 4.5. Waclhſet aber in dieſer Erkenntniß mehr
und mehr, mit aller Freudigkeit und Eyfer, denn ihr wiſſet, daß die meiſten
unter euch dieſes ſehr nothig haben. Jn Saltzburg iſt euch das Wort
theuer geweſen, und ihr habt hieraus eure Erkenniniß, ohne Prediger, mit
groſſer Muhe, und dieſe noch dazu im Verborgenen, bey mancheriey Ger
fahr ſuchen muſſen. Hier habt ihrs nun frey und reichlich in Kirchen, Schu
len, bey den Lehrern und daheim.; darum brauchet auch der Zeit und Ge—
legenheit vor euch und eure Kinder, und laſſet das Wort Chriſti unter
euch reichlich wohnen, mit aller Weinheit. Col. 3. v. 16. Habt ihr
ain der Saltzburgiſchen Finſterniß den MorgenGlantz des Evangelii erbli
cket, ſo bringet euch nun die Sonne der Gerechtigkeit, euer JESUS, die
angenehme Zeit, den erwunſchten Tag des Heyls, und Heyl unter
ſemen Fluügeln. Mal. 4. v. 2. Furchtet den Nahmen des HErrn, und
wandelt, dieweil ihr das Licht habet, daß euch die Finſterniß nicht uberfalle.
Wer in Finſterniß wandelt, der weiß nicht, wo er hingehet. Glaubet an

das Licht, dieweil ihrs habt, auf daß ihr des Lichtes Kinder ſeyd, erinnert
euch euer Heyland beym Johanne im aten Capitel, im z5z und asſten Vers,

und will, daß ihr wandelt wie die Kinder des Lichts. Epheſ.5. v. 9.
Hiezu wird euch die Furcht des HErrn treiben, darum furchtet GOtt, und
waltet ſeine Geboth, denn das ſtehet allen Menſchen zu. Pred. Sal. 12. v. 1z.
Lehret dieſe Furcht des HErrn auch eure Kinder. Ahr ſeyd Abrahams
Saamen nach der Verheiſſung, tolget dieſen euren Glaubens-Vater, von
welchem. der HErr ruhmet im 1. B. Moſ. im 18. Capitel v. 9: Jchweiß,
er wird ſeinen Kindern befehlen, und ſeinem Hauſe nach ihm, dan
ne des HERBNV Wene haiten, und thun was recht und gut iſt.
Alſo rufft euren Kindern Davids Worte zu: Kommt her Kinoer, ich
will euch die vurcht des HErrn lehren. Pſal. a4. v. 12. Fürchtet

Aihr aber GOtt,ſo dienet ihm auch treulich und rechtſchaffen. Prufet hier,
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ihr Saltzburgſche Chriſten, euer Gewiſſen, was ihr vor Gottern dorten im
Lande gedienet, und laſſet die fremden Gotter fahren, denen ihr und eure
Vater jenſeit dem Waſſer und in Saltzburg gedienet haben. Die allge
meinen WeltGotter, denen von falſchen Chriſten ſehr hauffig gedienet wird,
ſind: Augen-Luſt, Fleiſches-Luſt und hoffartiues Leben, 1. Joh. 2.
v. 16. von welchen entſpringet EigenLiebe, eigener Wille, Eiaen-Sinn, c.
Forſchet in euren Hertzen, was inr von denſelben darinnen auffinden konnet,
und hutet euch, daß ihr mit der Stucke keinem euch ſelbſten, oder unſer Land
und Stadt verunreiniget. Schonet unſer, ſchonet euer und eurer Kinder

mit dergleichen fremden Gottern, und leſet, was euch Joſua im 13den Ca
pitel, im t5den und isden Vers zu eurer Warnung vorhalt Sagt euch
nun euer Gewiſſen, daß ihr nicht rein ſeyd von einigen dieſer SundenGo
tzen, ſo traget Leid, ihr Sunder, bekehret euch aufrichtig, und thut alles
boſe Weſen von GOttes Augen, und thut rechtſchaffene Fruchte
der Buſſe. Luc. 3. v. 8. 9.

Wollt ihr GOtt rechtſchaffen dienen, ſo muſſet ihr die Verlaugnung
lernen. Denn euer JEſus ſaget beym Matthao im 16den Cap. im 2aſten
WVers: Will mir jemand nachfolgen, das iſt, an mich glauben und mir
dienen, der verlaugne ſich ſelbſt, und nehme ſein Creutz auf ſich,
und folge mir: Dannenhero verlaugnet das un zottliche Weſen,
und die weltlichen Luſte, und lebet zůchtiqg, gerecht und gottſeelig
in dieſer Welt. Tit. 2. v. 12. Das heinet, nach Joſua Sinn, laſſet die
fremden Gotter fahren, und dienet dem HERRN. Beſudelt nicht euren
Gottesdienſt mit Unglauben oder Aberglauben, Ungehorſam, Untreue, oder
andern Laſtern, denn die Lutheriſche Lehre fuhret euch an einen heiligen Glau
ben und gottſeeliges Leben, davon die Haupt-Summa iſt: Liebe von rei
nem Hertzen, von gutem Gewinen, von ungefarbtem Glauben,
1. Tim. 1. v. 5. und habt bey eurem Gottesdienſt uno Erkenntniß des Evan
geli reine, einfaltige und redliche Abſichten, alſo, daß mit eurem Ausgang

aus Saltzburg ihr nicht etwan das Konigliche Preußiſche Land, oder Geld,
oder Mußiggang, oder andere eingebildete Bequemlichkeit, ſondern, wie ihr

es vorgebet, das Reich GOttes und ſeine Gerechtigkeit ſuchet, mit dem
ubrigen zufrieden ſeyd, was euch GOtt davon zuwerffen mochte, der treue
GOtt aber wird euch das andere alles, nach ieiner Weißheit, zuwerffen,
redet euch Chriſtus. ans Hertz, beym Matthao im sten Cap. v. 33. Rech
net zu dieſem eurem Gottesdienſt auch den ſchuldigen Gehorſam und Treue
gegen eure gegenwartige Landes-Obrigkeit, unſeren allergnadigſten Konig.

Jhr
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Ihr wiſſet es aus dor Erfahrung, wie viel Gutes euch durch dieſen Theu
reſten LandesVater geſchehen, wie viel Hohe Bemuhungen Derſelbe
vor eure Religion und Verſorgung freywillig ubernommen, und was un
ſagliche Koſten er an euch gewandt, ja noch taglich verwendet, euch in ſein
Land zu bringen, und darinnen euch die deutlichſten Merckmahle ſeiner Ko—
niglichen Huld, durch euer beſorgtes Unterkommen und Auskommen, mit
ſo ausnehmender Zartlichkeit zu geben. Seyd doch alſo nicht unerkenntlich
gegen einen ſo liebreichen Landes-Vater. Jhr habt bishero euch den Ruhm
erworben, daß ihr eurem vorigen Furſten, wie recht und billig iſt, treu und
gehorſam geweſen, ohngeachtet ereuch den Weg zum Himmel verſperren
wollen, ſo beweiſet denn ſo viel mehr Liebe, Treue und Gehorſam eurem
jetzigen LandesFurſten, umerm gnadigſten Konig und Herrn, da er euch
den Weg zum Himmel eroffnet, und uberdiß ſein Land und Gut mit euch
theilet. Erkennet dieſes mit Danck und unterthanigſtem treuen Gehorſam,
und mißbrauchet nicht ſeiner Hulde zu einiger Halsſtarrigkeit und Unjzufrie
denheit, ſondern bedencket, daß ihr, bey der angenommenen Evangeliſchen Leh
re, auch ubernommen habt nach der Vorſchrifft Pauli zu wandeln, wie er
es euch im iſten und folgenden Verſen des 12den Capitels des Briefes an
die Romer, aus welchem ihr die Glaubens-Gerechtigkeit gefaſſet, gezeiget,
wenn er ſaget: Jedermann ſey unterthan der Obrigkeit, die Gewalt
ůber ihn hat, und ſchicket euch an, zu geben jedermann, was ihr
ſchuldig ſeyd, dem Kayſer was des Kayſers iſt, und GOTT was
GOttes iſt. Matth. 22. v. 21. Erweiſet auch allen ſchuldigen Gehorſam
eurer hieſigen Obrigkeit, denn ſie iſt euch von GOTT und eurem Konige
vorgeſetzet, und Petrus verbindet euch hiezu aufs krafftigſte im iſten Briefe
im 2ten Capitel vom 13den bis zum 16den Vers.

Erweget hiebey wohl, daß euch der rechtſchaffene Dienſt GOttes auch
zu den ubriaen Pflichten einer ungeheuchelten Gottſeeligkeit anfuhret, als:
(1) Zufrieben ſeyn mit denen guten und weiſen Fuhrunaen GOttes, wel-
che euch in dieſes Land und Stadt, und darinnen zur Freyheit eures Ge
wiſſens gebracht hat. Darum ſeyd zufrieden ein jeglicher mit dem Bleib
Ort, den ihm GOTT durch den Konig in Preuſſen angewieſen. Es iſt
GoOttes weiſe Fugung, daß die Familien nicht alle zuſammen an einem Orte
bleiben, ſondern weit auseinander zerſtreuet werden. Abraham muſte auf
ausdrucklichen Befehl von GOtt in die Fremde ziehen, ſolte er ein grones
Volck werden. 1. B. Moſ. Cap. 12. im ſten und folgenden Verſen. Und
zu einer jedweden glaubigen Srelen ſpricht. GOtt: Hore Tochter, ſchaue

drauf,
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drauf, und neige deine Ohren: Vergiß deines Volcks, und deines
Vaters Hauſes, im a45ten Pſalm im rrtan Vers, und dieſem Ruff habt
ihr zum Theil Folge geleiſtet. Was lieget euch nun daran, ob ihr mit eu
rer gantzen Freundſchafft an einem Ort zuſammen wohnet, oder nicht, glau
bet alle mit einem lebendigen Glauben an den HErrn JEſum, und liebet
euch hertzlich untereinander, jo bleibet ihr, auch in der entlegenſten Ferne,
mit einander vereiniget, ſchaffet nur aller Orten mit Furcht und Zittern,
daß ihr ſeelig werdet, ein jeglicher in ieinem Theil, ſo werdet ihr im Him
mel ewig zuſammen bleiben. Auf Erden iſt kein immerwahrendes Bey
ſammenBleiben, der Tod ſcheidet bald, auch die. nachſten Freunde. Jch
meyne, der weite beſchwerliche Weg ſoll euch alles Reiſens ſatt und mude
gemachet haben. Darum reitzet mit eurer Beaierde, in Unzufriedenheit,
immerzu neue BleibOerter zuſuchen, den Zorn GOttes nicht uber euch, daß
ihr nicht an ein viertzig- jahriges Reiſen kommet, wie Jſrael, und folget
David, der euch zuruffet: Bleibe im Lande, und nahre dich redlich.
im 37ſten Pſalm im zten Vers. Sehyd auch zufrieden mit den Speiſen
des Landes, und laſſet euch begnugen an dem, was da iſt. Ebr. 13.
v. 59. Zu Saltzburg war es ein ſundlicher GewiſſensZwang, daß ihr nicht
alles zu aller Seit eſſen mochtet, zuwider dem ausdrucklichen Befehl GOt
tes wurde euch gebothen zu meiden die Speiſe, die GOtt geſchaffen hat, zu
nehmen mit Danckſagung, den Glaubigen und denen, die die Wahrheit
erkennen. Von ſolchem Zwang hat euch die Wahrheit frey gemachet.
Werachtet dieſe Wohlthat nicht unter mancherley Vorwand, ihr ſeyd es
nicht gewohnet, oder es bekomme euch nicht; denn alle Creatur GOttes
iſt gut, und nichts verwerff lich, das mit Danckſagung empfangen
wird. 1. Tim. 4. v. z. und 4. Euer Bauch iſt nicht euer Gott, oaß ihr
ihm o ſorgfaitig dienen woilet, das thun. nur die Feinde des Ereutzes Chri
ſti. Philipp. 18. v. 19. Jch habe aber ein beſſeres Vertrauen zu euch, Ge
liebten Saltzburger.

Damit euch nun GOtt hier ein vergnugtes und zufriedenes Hertz ge
be. ſo laſſet (2) euer Werck ſeyn Bethen. Bethet, dan ihr wurdig
lich wandelt, dem HErrn zu allem Gefallen und. fruchtbar ſeyd
in allen eſuten Wercken, und wachſet in der Erkenntniß GOttes,
und cſ' ecket werdet mit aller Krafft, nach ſeiner herrlichen
Macht, in aller Geduld und Langmuthigkeit mit Freuden. Col. 1.
v. 1o. 11. Bethet ſtets in allem Anliegen, mit Bitten und Flehen
im Geiſt. Epheſ. G. v. as. Bethet auch fur euren Nachſten. Der Apo
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ſtel Paulus ermahnet auch hiezu im aſten Briefe an den Timotheum im
eten Capitel im aſten und eten Vers mit folgenden Worten: So will
ich nun, daß man vor allen Dingen zuerſt thue Bitte, Gebeth,
Furbitte und Danckſagunc fur alle Menſchen, fur die Konige,
und fur alle Obrigkeit; Bethet denn vor euren und unſern gnadigſten

Konig, der euch ſo viel unzehliche Wohlthaten zugewandt; Bethet, daß
OOtt das Land ſeines Geſalbten, davon er euch ein gut Theil zugewandt,
mit Frieden, Fruchtbarkeit und aeſunder Lufft ſeegne; Bethet, daß GOtt
dem Konige, der euch in ſeine Preußinche Hutten aufgenommen hat, ein
beſtandiaes Hauß baue immerdar; Bethet zu GOTT, daß das Reich
unſeres Theureſten LandesVaters beſtehe ewialich, und, daß darinnen
Gute und Treue einander begegnen, Gerechtigkeit und Friede ſich
kuſſen. Daß Treue auf der Erden wachſe, und Gerechtigkeit vom
Himmel ſchaue, daß uns auch der HERBR Gutes thuen, damit
unſer Land ſein Gewachs gebe, daß Gerechtigkeit dennoch vor
ihm bleibe, und im Schwange gehe. Pſalm 85. v. 11. aa. Damit
ähr, unter dem Glorwurdigen Scepter unſeres Koniges, ein geruhities
und ſtilles Leben fuhren mouet, in aller Gottſeeligkeit und Ehr
barkeit. Bethet auch vor dieie Stadt, als den Ort, wo ihr wohnet.

Vers befehlen zu laſſen: Suchet der Stadt Beſtes, dahin ich euch
Mat GOtt nothig erachtet, durch Reremiam ſeinem Wolckim 29. Cap. und 7.

habe laſſen wegfuhren, und betet fur ſie zum HEBBVn Denn
wenns ihr wohl eiehet, io gehets euch auch wohlz ſo bedencket, wus
euch zu thun ſey, Jhr Saitzburaiſche Memeler, bethet ohn Anterlaß, denn
ihr habt viel zu bethen. Es mufſen beh eurem Gebech nie vergeſſen wer
den eure Feinde, denn an dieſen muſſet ihr furnemlich beweiſen, daß ihr
rechte Kinder ſeyd eures Vaters im wimmel, wenn ihr eure Feinde lie
bet, ſeegnet die euch fluchen. wohlthut denen die euch haſſen, und
kur die vittet, die euch beleidicten und verfolgen. Matth.5. v. 44. 45.
Vethet fur eure Glaubens und Blutsgreunde; nur die Erleuchtete, daß
ne geſund und ſtarck ſeyn im Glauben; fur die Schwachglaubige, daß ſie
durch die Gnade GOttes feſt und freudig werden, die gottliche Wahrheit

mannlich zu bekennen; fur die, ſo noch in der Jrre ſind, und in einem un
bekehrten Sinn ſtehen, dan ſich GOtt ihrer erbarmen, ne erleuchten und
bekenren wolle; fur eure Wohlthater, die euch auf der Reiſe erauicket und
eurem Glauben durch die Krant gottlichen Wortes aufgeholffen haben.
Wendet euch aber nie zum Gebetn, daß ihr euch nicht zuvor pruffet, und
eure Gewiſſen dutch das Blut JEſu reimaet von den todten Wercken
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zu dienen dem lebendigen GOtt, Ebr. 8. v. 14. auf daß ihr bethen könnet
im Geiſt und in der Wahrheit, denn der Vater will allein ſolche haben, die
ihn alio anbethen. Joh. 4. v. 21.

Beihen und Arbeiten gehoret zuſammen. Das Evangelium berufft nie
manden zum Mußiggang, ſondern zur Arbeit. Paulus legte ſein Teppich
machen nicht ab, ohngeachtet er nicht allein zum Evangelio, ſondern auch dabey
zum Apoſtel- Amt beruffen, ja er arbeitete, daß er auch denen, die mit ihm waren,
die Nothdurfft reichen konte. Leſet den zten Vers des 18den, und den 33
und zaſten Vers des 2oſten Capitels der Apoſtel-Geſchichte, nebſt dem gten
Vers des 2ten Capitels aus dem iſten Briefe an die Theſſalonicher, ſo wird
euch Paulus mit ſeinem Beyſpiel lehren, daß das Evangelium GOttes Gebot
nicht aufhebet: Jm Schweiß deines Angeſichts ſolt du dein Brod eſ
ſen;zi. B. Moſ. z. v. 19. ſondern durch Pauium bis dahin beſtatiget, daß, ſo
jemand nicht arbeiten will, der ſoll auch nicht eſſen. Betrachtet zu dem
Ende mit Gouiſeeligkeit Pauli Worte, 2. Theſſ. 3. v. 72- 12. und erinnert euch
daß eure Pflicht bey eurem Gottesdienſt (3) ſeh Arbeiten. Gedencket, daß
der Menſch zum Ungluck, das iſt, zur Arbeit und Muhe gebohren, wie der
Vogel zum Fliegen. Hiob 5.v.7. Denn das Koſtliche des menſchlichen
Lebeno iſt Muhe und Arbeit. Pſ. ↄo. io. Darum arbeitet, und fuhret
auch eure Kinder von Jugend auf dazu an, daß ſie arbeiten, und ſchaffen
mit ihren Handen etwas Guts, auf daß iie haben zu geben den Durff
tigen. Eph. 4. v. 2a8. Wehlet aber nicht, was ihr arbeiten wollet, Salomo ſa
get nicht: Arbeitet, was ihr wollet; ſondern: Alles, was dir zu Handen
rommt zu thun, das thue, und daszwar friſch. Pred. B.o. v. io. Dar
um ſevd nicht trage, was ihr thun ſollt, Rom. 12. v. 11. ſo wird der gott
liche Seegen uber euch kommen aus Pſal. 128. v. a: Du wirſt dich nahren
deiner Hande Arbeit, wohl dir, du haſtes qut.

Die Arbeit lehret bey ihrer Laſt Gebuld. Laſſet alſo euer Werck (a ſeyn

Geduld und Vertraglichkeit gegen den Nechſten uben, denn dieſes iſt eine
Frucht des Glaubens, wie es euch Petrus im 2. Brief Cap. 1. v. z2 8. anwei
ſet. Ahr konnet euch es leicht vorſtellen, daß ihr nicht eitel gute Engel unter uns

autrenen werdet, aleichwie ihr dieſes auch nicht werdet von allen unter euch ruh
J

men konnen. Auich wo Paulus ſelbſten prediget, und Chriſto Gemeinden
iammlet, muß er klagen: Sie ſind nicht alle dem Evangelio gehorſam.
Denn Jeſaias ſpricht: HErr, wer tllaubet unſerm Predigen? Rom. 1o.
v. 16. Dahero vertraget eures Nachſten Sehwachheit mit Geduld, und ver
geltet nicht Boſes mit Boſem,oder Scheltwort mit Scheltwort, ſon
dern dagegen ſeegnet, und wiſſet, daß ihr dazu beruffen ſeyd, daß ihr

den
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den Seegen beerbet. 1. Petr. z. v.y. Gedencket an die vorigen Tage, in
welchen ihr erlitten und erduldet habet einen groſſen Kampff des Leidens, zum
Theil ſelbſt durch Schmach und Trubſal ein Schauſpiel worden, zum Theil
Gemeinſchafft gehabt mit denen, denen es alſo gehet, Hebr. 1o. v. 32. z3. und
beweiſet hier ſo viel mehr Geduld, da ihr dergleichen Leiden mit GOttes Hüulffe
hier nicht zu gewarten habt. Laſſet euer Werck auch ſeyn, daß ihr zuſehet, wie
ihr vorſichtiglich wandelt. nicht als die Unweiſen, ſondern als die
Weiſen, Eph. 5. v. 15. und fleißiget euch der Ehrbarkeit gegen jeder—
mann. Rom. 12. v. p7 Hutet euch, ihr beruhmte Saltzburgſche Chriſten,
daß ihr niemanden ein Aergerniß gebet, damit euer Evangeliſcher Glaube und

der Nahme Chriſti nicht verlaſtert werde unter den Feinden der Wahrheit.
Jhr habthier die Pabſtler zu Nachbarn, darum fuhret einen guten Wan
del, auf daß die, ſo von euch affterreden als von Ubelthatern eure gute
Wercke ſehen, und GOtt preiſen, wenns an den Tag kommen wird.
x. Petr. 2.v. j2. Nehmet auch kein Aergerniß von jemanden, ſondern ver
wahret euch, daß ihr nicht durch Irrthum der ruchloſen Leute, ſamt ihnen ver
fuhret werdet, und entfallet aus eurer eigenen Veſtung, wachſet aber in der

Gnade und Erkenntniß unſers hErrn und Heylandes JEſu Chri
ſti, erinnere ich euch aus 2. Petr. 3. v. 17. 18. ſo werdet ihr, gemaß eurem mit
GOtt beſtatigten Bunde, das Geheimniß des Glaubens in reinem Gewiſſen be
halten, bis ans Ende, und euer und unſer Bundes-GOTTwird Preiß und
Ehre, und unvergangliches Weſen geben, allen, die mit Geduld in
czuten Wercken trachten werden nach dem ewigen Leben, nach der
Werſicherung Pauli im Briefe an die Romer Cap. 2. v. 7.

Da habt ihr alſo, Geliebten Memeler, eure Saltzburger, die heute vor
euren Ohren den Bund mit GOttærneuert haben. Freuet euch uber ſie, denn
der HERR hat Grones anihnen gethan, deſſen billig das gantze Evangeliſche
Zion frolich iſ. Nehmet ſie fortmehro als Glaubens-Bruder unter euch auf,
und bedencket, daß ſie um der Wahrheit willen ihr. Hauß und Haabe verlaſſen

gqaben. Thut ihnenLiebes, und nicht Leides, und erweiſet an ihnen, daß euer
Glaube rechtſchaffen, und durch die Liebethatig ſen. Kommet ihrer Durfftig
keit mit eurer Mildigkeit zu ſtatten, und vergeſſet nicht, ihnen mitzutheilen
und wohl zu thun, denn ſolche Opnter gerallen GOTT wohl. Ebr. 13.
v. 16. Thut derohalben eure milde Hand reichlich auf, wenn die Colleete vor
fie wird geſammlet werden, hat jemand viel, der gebe reichlich, hat er we
nig, ſo gebe er doch das wenige mit treuem Hertzen, und ſolte es auch ein
paar Scherfflein ſeyn, wenn es nur aus einem treuen und freywilligen Hertzen
gehet; denn einen frolichen Geber hat GOtt lieb. Tob. 4. v. y. Lue. 21.

C2 v. 2. 3.
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v. 2. 3. 2. Cor.9. v. 7. Helfft ihnen auch bethen, daß ſie GOtt in der Erkennt
niß wachſen laſſe, helffet ihnen ein danekbares und vergnugtes Hertz von GOtt
erbitten. Foiget ihrem Exempel im Guten, und ärgert ſie nicht miteinem un
glaubigen Wandel, als Unalauben, Liebloſigkeit, Hoffart, Geitz, Betrug, Un
gerechiigkeit, Freſſen, Sauffen, Neid, Mißgunſt, Unbarmhertzigkeit, und der
gleichen Sunden, denn, das ſind die Gotter, von denen euch GOit durch Joſua
gebothen hat: Laßt ſie fahren. Prufet euch alio, und was ihr davon in eurem
Hertzen finden mochtet, das ſchanet heraus, laſſet ſie fahren? Aergert ſie nicht,
bitte ich euch, denn Chriſtus hat das Wehe! uber den Menſchen geſprochen,
durch welchen Aergerniß kommt. Matth. 18. v. 6.7. Darum ärgert
nicht von ihnen der geringſten einen, denn ſie glauben an den Nahmen des
HErrn JEſu, und ihr Glaube hat nothig, daß er auf alle Weiſe erbauet und
geſtarcket, nicht aber geſchwachet werde. Ferner traget Geduld mit ihnen,
denn ſie ſind auch Menſchen, und Fehlern unterworffen, helfft ihnen denn auf
mit ſanntmuthiaem Geiſt. Laſſet nicht von euch horen, daß ihr die von Sr.
Konigl. Majeftat hergeſchickte Saltzburgſche GlaubensEmigranten Umtrei
ber, oder gar LandStreicher heiſſet; Hatte man ihnen einen freyen, auch
nur ftillen. Hauß. Gottesdienſt in Saltzburg geſtattet, ſie wurden gerne im Lan
de geblieben, und der ſo weiten beſchwerlichen Reiſe uberhoben ſeyn. Wollet
ihr euch dennoch hieran nicht kehren, io ſaget an. wie ſollen euch die Salsbur
ger und eure eigane Kinder heiſſen? Rechnet, Lieber? nur vom GroßJater
per, und zehlet denn nach, wie viel Landund StadtKinder unter uns ſeyn
werden, joll man denn dieſe alle Umtreiber heiſſen? Alſo, was ihr nicht wollet,
daß euch die Saltzburger oder jemand ſagen und thun ſoll, das thut oder ſagt ihr
ihnen auch nicht, uüalles.was ihr wollet, daß euch die Leute thun ſollen,
das thut ihr ihnen auch. Matth.7. v. 2. Darum vertrageteiner den andern
in der Liebe! GOtt aber des Friedens, der trete den Satan unttr unſere Fuſſe.

Noch ein Wort an die Memeler, beſonders die ſich Catholiſch nennem.
und Pabſtiſch ſind. Thut die Auaen auf, ihr guten Leute, und ſehet, wie viel
Zeuaen der Wahrheit der liebe GBTTheute euch vorſtellet, die minen in der
Finſterniß der irrigen Lehre im Pabſithum, unter Gefahr Leibes und Lebens,
nach demLicht des Evangelii gerorſchet, und, von GOtt erleuchtet, ſich haben

GOTwohl zu eurer Kaltiinniareit dencken maa, daß ihr das reine Wort
durch die Wahrheit uberzeugen laſſen. Was meynet inr, was der heilige

GoOttes ohne Gefahr horen und lefen konnet, und doch eine ſolche Seeliakeit
nicht achtet, vielweniger ſo viel Liebe vor eure Setlen habet, daß ihr mit Ernſt
überleaen woltet, wo ne nach dem Tode doch bleiben, und ob ne bey den Pabſti
ſchen Jrrthumern ſich wohl der Seeligkrit verſichert halten könue. GOTT

erbar
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erbarme ſich uber euch, und erleuchte eure finſtere Hertzen, daß ihr Luſt und Lie
be bekommet, nach der heilſamen Lehre des Evangelii mit menrerm Ernſt zu
forſchen, und das offenbar-klare Wort GOttes, mit Ablegung aller Irrthu
mer des Verſtandes und des Willens freudig annehmet. Da ouch nun alle
dieſe Saltzburger einhellig zuruffen: Gehet aus, ihr Elenden, aus Babel, und
ziehet nicht mehr am fremden Joch mit den Unglaubiten, ſondern ge
het aus von ihnen, und ſondert euch ab, ſpricht der HErr; 2. Cor. 14.
v. 17. ſo verhartendoch nicht euren Sinn, ſondern werdet endlich dem Evange
lio gehorſam, und ſeyd ferner nicht unglaubig, ſondern glaubig. Das Wort
iſt euch nahe, welches die Saltzburger zu haben ſo einen weiten Weg gekomn
men, laſſet es nicht zurn Zeugniß uber euch und euren undanckbaren Unglauben
geprediget werden. Doch ich weiß, daß einige unter euch bereits aewonnen
ſind, die aber MenſchenFurcht und Liebe annoch abhalt, daß ſie JEſum nicht
frey bekennen wollen. Allein wofur furchtet ihr euch, ihr arme Leute? Jſts,
daß ihr glaubet, ihr werdet etwabezaubert oder behexet werden? Jſt denn der
Teuffel oder boſe Menſchen mehr, oder vermogen beyde mehr, als der allmach
tigesʒOtt? Hutten dieſe was ausrichten koñen, ſo ware nicht ein einziger Saltzb.
lebendia oder geſund aus dem Lande, oder hieher gekom̃en, der Satan hatte ſie
durchboſerente gern beheyt, erfaufft, oder ihnen den Halß gebrochen, we es ihm
moglichgeweſenware, aber zu Trotz dem boſen Feinde ſind ſie unbeſchadigt da.

Darum furchtet euch nicht vor MenfchenDrauungen, denn ſo ibr dem Gu
ten nachkommet wer iſt, der euch ſchaden konne:! 1. Petr. I. v. 13.
Glaubet GOttes, und nicht MenſchenWort, GOtt verſichert euch durch
Paulum: Jſt GOtt fur uns, wer mag wider une ieyn? Rom. 8. v. z1.

Wort, ich will ruhmen des hHErrn Wort. Auf GOtt hoffe ich, und
und faſſet den Endſchluß, mit David zu ſagen: Ach will ruhmen GOttes

furchte mich nicht, was konnen mir Menſchen thun: Pſ g6. v. ri. Ge
gen die Menſchenkiebe wapnet euch mit der ernftlichen Erunnerung Chriſti,
ver an euer Hertz drinaende ſpricht: Wer Vater oder Mutter mehr licbet,
denn mich, der iſt mein nicht werth. Und wer Sohn oder Cochter
mehr liebet, denn mich, der iſt mein nicht werth. Und wer nicht ſein
Creutz aufſich nimmt, und folget mir nach, der iſt mein nicht werth.
Matth. 10. v. 37. 38. Bekennet alſo Chriſtum vor den Menſchen, ſo wirder
euch auch bekennen vor ſeinem himmliſchen Vater, wie er es verſprochen
nat. Matth. io,v. z2. GOtt aber, der dareich iſt von Barmhertzigkeit, durch
vine groſſe Liebe, damit er uns alle geliebet hat, der erzeige euch den uber

JEſu, daß euch gegeben werde zu erkennen, wie hertzlich er euch geliebet, und
ichwenglichen Reichthum ſeiner Gnade, durch ſeine Gute uber euch in Chriſto
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euch ſeinen Sohn und Geiſt gegeben hat, daß ihr zuſeiner Selbſt-Erkenntniß
und der ewiaen Seeligkeit gelungen moget. Amen.

So haben wir denn, Andachtige und durch Chriſtum theuer-erkauffte
Seelen, der BundesErneuerung beygewohnet. Ach! daß doch niemand
moge aus des HErrn Hauß von uns zu Hauſe kehren, ohne vorher bußfertig
und glaubig ſeinen Bund mit GOtt redlich erneuert zu haben, mit dem aufrich
tigen Vorſatz, den HErrn zu furchten, alle fremde Gotter fahren zu laſſen, und
ihm tren und rechtſchaffen zu dienen ſein Lebenlaug.

GOtt aber des Friedens, der mache uns insgeſamt fertig zu al—
lem guten Wercke, zu thun ſeinen Willen, und ſchaffe in uns was vor
thm gefallig iſt, durch JEſum Chriſt, welchem ſey Ehre von Ewig
keit zu Ewigkeit. Amen! HEVRBR, hilff deinem Volck, ſeegne demn
Erbe, und weide ſie, und erhohe ſie ewiglich. Amen!

Gebeth.
S5 dir, duWort des Evangelii auf dem Creyß des Erdbodens weit und breit

erſchallen laſſeſt damit durch ſelbiges die Sunder zu dem Reich
deines geliebten Sohnes beruffen und zur ewiaen Seeligkeit vollbereitet wer
den konnen. Wir dancken dir inſonderheit, lieber himmliſcher Vater, daß
du dieſe theure Beylage deiner Wahrheit nach dem Reichthum deiner Liebe
und Weißheit auch mitten in der Finſterniß, bey allem Undanck der Welt ſo
wunderbarlich bewahreſt, daß dadurch viel tauſend Seelen uberzeuget, und
zur Erkenntniß der Wahrheit erleuchtet werden, wie ſolches, an der anſehnli
chen Menge der Glaubigen in Saltzburg, am Tage iſt, die du durch einen
machtigen Arm aus des Pabſtes Dienſtbarkeit in die herrliche Freyheit der
Kinder GOttes, und in das Reich deines Sohnes der Liebe verſetzet haſt von
welchen die gegenwartigen Saltzburger ihren Bund an dem heutigen Tage
dieſes Orts mit dir beſtatigen mogen. Zeuge doch, GOtt du HertzensKun
diger, uber ſie insgeſamt, Mann und Weib, Alte und Junge daß ſie dieſe
Wohlthat recht zu Hertzen nehmen und ſchaffe eine heilige Begierde in ihnen,
das ſie dieſelbe wohl anwenden, zur Erweckung der Gnade, die du ihnen ge
ſchencket haſt, damit ſie inumer volliger werden, in der heilſamen Gnade unſers
Heylandes JEſu Chriſti rechtſchaffen zu ſeyn in der Liebe und zu wachſen in
allen Stucken an ihrem eintzigen Haupte Chriſto. Erhalte und befeſtige ſie
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in deiner Wahrheit daß ſie ihres Bundes mit dir nimmer vergeſſen ſondern
nach demſelben dich furchten, und dir treulich und rechtſchaffen dienen, auf

KindesKind ewiglich. Oeffne, liebreicher Bater, mehr und mehr die Her
tzen der Jtrrenden, und thue deinem ſeeligmachenden Evangelio eine weite Thur

auf daß es die Seelen ergreiffe uberzeuge und zum lebendigen Glauben an
ihren Heyland gewinne damit auch deine andere Schaflein herbey gebracht
werden. Steure den blutdurſtigen Rathſchlagen der Feinde des Creutzes
Chriſti und ſchencke den Hohen in der Welt ein heiliges Verlangen nach dei
nem Worte gib in ihr Hertz einen hellen Schein zur Erleuchtung von der Er
kenntniß der Klarheit GOttes in dem Angeſicht JEſu Chriſti  daß ſie Pfleger
und Sauge Ammen deiner Kinder werden, und deinem Wort Raum und
Sicherheit ſchaffen in ihren Landen. O du HErr der Heerſchaaren wir
dancken dir auch demuthigſt, daß du das Hertz deines Geſalbten der Wahr
heit zu gut erwecket, und ihm die Gnade verliehen haſt, keine Muhe noch Ko
ſten zu ſparen bis er deinen Unterdruckten Freyheit und den Verfolgten Si
cherheit ſchaffen und ihnen eine ruhigeWohnung in unſerm Lande und Stadt
zu einem freyen Gottesdienſt, ohne allen GewiſſensZwang, geben konnen.
Gedencke, mein GOtt ?unſeres Koniges fur dieſe theure Wohlthaten im Be
ſten uberſchutte ihn mit gutem Seegen und baue ihm ein beſtandiges Hauß.
Laß ſeine Seele theuer vor dir geachtet ſeyn und krone ſeine Jahre mit Ge
ſundheit und langem Leben und etfreue das Konigl. Hauß mit den Freuden.
deines Antlitzes immerdar, und vie Konigl. Reiche und Lander mit wahrer
Gottesfurcht, heiliger Gerechtigkeit, und bluhendem Frieden. Laß dir, o du
GoOrtt der Gnaden die Konigin/ den CronPrintzen, den zweyten, dritten und
vierdtenKonigl. Printzen, die Kontglt Primzeßinnen zuſamt den famtl. Marg
grafl. Hauſern, treulichſt befohlen ſeyn. Veſtatige ihnen treuer GOtt, den
ewigen Bund des Frledens und gib ihnen allen insgeſarnt die gewiſſen Gna
den Davids, daß ſie geſetzet werden aun benaundigen Sechen und zum Fur
bilde deinern Volcke fur und fur  Erlcuchte gdij EOtt der Weißheit, alle
Konigl. Jathe in den hochſten hohekrulld andern Cöllegiis daß ſie an ihren
Bund mit dir gedenekende dein Konige durch heilſame Rathſchläge zum wah

ren Aufnehmen und Beſten deiner Kirchen des Landes und dieſer Stadt
nach ihretn beſten Wiſſen und Gewiſſen dienen und alſo deines Namens Ehre

und der Unterthanen Wohlfahrt im Geiſt und Leiblichen befordern damit

der



24

a

g I4*zi  Gebeth.
der Sunden und Seuffgzer des Landes weniger und dein Seegen uberall ver

mehret werde. Heilige auch in deinem Bunde die Konigl. Arméen, nebſt
allen Hohen und Niedern Officiern und Soldaten daß ſie ſich ſamtlich als
Chriſtliche KriegsLeute erweiſen welche das Vaterland nicht allein mit irdi
ſchen Waffen und tapfferemMuth beſchutzen, ſondern ſich.als die guten Strei
ter JEſu Chriſti fuhrende ihrem Konige und dem Lande zugleich dienen mit
geiſtlichen Waffen des Lichtes Glaubens, Gebeths und Gottſeeligkeit, mit al
lem Gehorſam und Treue. Seegne endlich alle Unterthanen des Koniges
dieſer Stadt Amtes und des gantzen Landes daß ſie ihres TauffBundes
nie vergeſſen, ſondern dir dienen in heiliger Furcht und geben dem Konige und
jedermann, was ſie ſchuldig ſind Schoß dem der Schoß gebuhret Zoll dem
der Zoll Furcht dem die Furcht und Ehre dem die Ehre gebuhret, mit aufrich

tigem willigem Hertzen, daß wir unter dem friedſamen Scepter unſers gott
ſeeligen Koniges ein geruhiges und ſtilles Leben fuhren in aller Gottſeaugkeit
und Ehrbarkeit. Laß uns alſo lieber. Erre GOtt, leben in deiner Gnade,
den Bund eines guten Gewiſſens bewahren im heiligen Glauben ſterben in dei
nem Frieden und ererben die ewige Seeligkeit, durch die Verdienſte und Fur
bitte unſeres eintzigen Mittlers und Seeligmachers JEſu Chriſti deines ge

liebten Sohnes. Amen.
Wenm nun ſeine BundesErneuerung mit Gott ein Ernſt iſt, der demuthige

ſich mit mir, und bethe im Geiſt und in der Wahrheit ein bußfertiges
und glaubiges Vater Unſerrt.

tux
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